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Heiligenfeste sind mit roter Tinte, die übrigen Feste, die 
Sonntagsbuchstaben in Majuskel, der römische Kalender 
und die Epakten mit schwarzer Tinte eingetragen, an 
welche sich ein leergelassener Raum in der Breite von 
6 Horizontallinien für die nekrologischen Noten anschliesst, 
die von wechselnden Händen bis in die Mitte des 16. Jh. 
fortlaufend mit schwarzer Tinte verzeichnet sind* Auf je 
einer Seite sind 6 Tage verzeichnet. Nur wenige Ein­
tragungen sind der ersten Hand zuzuweisen.

Anders geartet ist die Anlage der Notae nécro­
logie a e, die gleichfalls ein Linienschema zur Grundlage 
haben, das mit brauner Tinte gezogen ist. Dieselben sind 
auf fol. 31b — 34 a ohne Beisetzung der Jahreszahlen nach 
Art von Annalen eingetragen und zwar auf fol. 31b — 32 a 
die vor 1452 verstorbenen Nonnen des Klosters, deren 
Namen offenbar aus einem älteren, vermutlich auch 
annalenmässig geführten Verzeichnisse als Vorlage ab­
geschrieben sind. Daran schliesst sich ein Verzeichnis der 
Pröpste, der Confessarii (Beichtväter) des Klosters, der 
Wohltäter aus dem Hause Habsburg und der übrigen 
Stifter und Wohltäter desselben in chronologischer Reihen­
folge. Jedenfalls sind auch diese von der Hand des Autors 
aus einem älteren nekrologischen Verzeichnisse kopiert und 
dann fortgesetzt worden. Auf fol. 33 a — 34 a sind dann 
die nach 1452 verstorbenen Nonnen bis 1545 eingetragen, 
und zwar erfolgte diese Aufzeichnung etappenmässig, in­
dem eine Hand von c. 1464, eine weitere von c. 1510 und 
eine dritte von c. 1545 die bis zu ihrer Zeit Verstorbenen 
nachträglich aufzeichnet.

Auf fol. 35a—37b folgt dann der Anniversarien­
katalog dieses Klosters, welcher im Jahre 1514 von einer 
Hand offenbar nach einem älteren Verzeichnisse hergestellt 
und in der Folgezeit von weiteren Händen fortgesetzt 
wurde. Auch diesem liegt ein mit brauner Tinte ge­
zogenes Linienschema zu Grunde. Alle oben aufgeführten 
nekrologischen Denkmäler sind bisher unediert geblieben.

Sehr beklagenswert ist wohl der Verlust des ältesten 
N. des Benediktinerstiftes der Schotten in 
Wien, von dem uns heute nur mehr ein Abdruck vorliegt, 
den der verdiente Melker Benediktiner Hieronymus Pez 
in seinen Scriptores rerum Austriac. I, 700f. brachte und 
dabei einen Codex zu Grunde legte, welcher damals in 
der Bibliothek des jetzt aufgehobenen Benediktinerstiftes 
Klein - Mariazell aufbewahrt war. Im Prooemium hierzu 
erwähnt derselbe, dass sein Bruder, der gelehrte Melker 


